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s-tzKm tzmkKchrarkrr. 11. Okt. Rmtl. WTD. Srahtd.

Meftlichrri Kr:segSfch«npl«tz:

Südwestlich Souai setzte der Feind Mße Angriffe
gkgen de» Toir»qut»nadschrritt südlich der Searpe au.
lMnaoischsR^ imester. die oorzubrrchrn Versuchten, wurden
unter schwere« Bselußsu Zurückgesch!»gen.

Aus der Schlschstrstti öftltch Von Camkrai und Ci.
Queotin smd starke« »griffe d« -Feind« geZs« unsere
neuen GMunjen u»d dir ;m Vorgeländ« »elaffene» Trup¬
pen geschsiterr. Am Abend stand der Fsired aus der Li»ie
SeoKZrt—GokM«—La Lütsau—westlich Souplet—Va»x—
Amigich»nd «»f dem Westufer der Oise. Drig»y und La
Fere. TettangMe de« Fsixbes gszen Berry «u Bac, an
der Attn«, der Suiype u»d der Aries wurde« abgewiesrv.

Zwischen St . Stie»»s und der Aisne »ahm»» wir un¬
sere Duppe» iu rückwätttgs Strlluuges keidsrssit« Grandpes
auf das NmdvM der Ai«me planmäßigu«d un-rftört»om
Feinde zurück.

Westlichd« Ma« kam es eraeut zu ft«rk«M srin's-
lichen Angriff« beiderseits der auf R»maß»e führendin
Straße. Oestlich»er Maas setzte der Feind 8«»ßs Anzriffr
nach starker Fe»s»»ürbrrMu»g an. Brs»d«uburzischL,
sächsisch-, chemisch« u«d österreichisch.u»LMr?ch» R«gims»ter
schluGM in ha»t»m Rmxerr alle Aagrtfl« da» Friadss ab.
das österreichisch-u»tzü,ischr Infanterie-Rsßt. Nr. 5 unter
der Führn»g de» OberftleutnantL Popsika zeichnete sich
hierbei besonders au». _

Wir haken im Monat Seplumörr B7S femdliche
M«Kze»>e, d«»o, 125 durch Flutzabwehrgeschützs, uad
Sii Fesselballone abgeschssseo. Hteroon sind 450 Flug¬
zeuge in uiis»E Vrsitz drr Rest ist drs seinkltchsn
Linien deutlich nd»,n »Lr »dgeftür̂. Trotz Ksr vielfach
zahlenAößcheu Ueberlrgsrcheit ss« G-g»»r« Hab« wi: nur
107F .UMuße in der gleiche Zeit im Juftkampf verloren.
Die erfolgreiche TRtlgksKu-»srrsr FlugstMtkrästs hatte aus
d'e Operuttsnens», K«mp seld-s großen Einfluß. Durch
ihren LuMien bei T«g ;r»d Nacht und den Bombmab-
»urs auf miliiLrisch wichtig, Objekt« de» Feind« , d«rch
ihren Aiigü,; auf skiedliche Kolonnen mit Maschinen-
g?wehrfeurr und Wuciminm uniststutzl« sie wirksam di«
Liltigkett unserer Infanterie u»k Mtiilraie. Trotz hart¬
näckiger feindliche»Angriffe aus unsrer Veobachtaxgsballone
haben wir nur 103 FesstidaÜone«inaebüßt. U«ssre Ballon-
Offiziere ließen sich aber ihrer rücksichtslosen Beobachtung
nicht hindern.

Südöstlicher Kriegsschauplatzr
Aus dem südöstlichen Kneßsschsuplatz stehen unsere

Truppen bei Nisch in GefechtssühluNg mit Serben und
Franzosen.

Aer Erste Grr.eralavartierweister^Lud »->vr>,;

Die Schanze«
«mf keaea»ee Deutschei« der Heimat für sein«
elgea» and feines Volkes Zukunft ficht, find

die Schalter
<Mk«ae» ma» «riegsenleche zeichnet!

Das gewaltige Ringen
zwischen Cambrai und St . Quentin.

Berlin, 10. Okt. WTB. Las gewaltige Ringen zwi-
scheu Canrbrai und St . Queuiin wurde am frühen Morgen
des 8 Oktober durch, stärkstes ArMerieseuer eingel«itet,
das sich zhM dis Fro»t »os Arleux zunächst bi» Beau-
revoir richtete und etwas spätsr südwärts bis östlich Ti.
Qmotin ausdrknt-. Rach «iasiikndigem Trommelfeuer be¬
gann südlich Lamb.ai der Angriff, der von zahlreichm
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92. Jahrgang.

Samstag , dm 12. Oktober

Taaks und startzsn Jlisgsrvsrbändsnbegieitet war. Sr
drückte uns zunächst aus dis Straße Eüner—Tambrai zu¬
rück. Eia sigMLr»s« P «nZ«t'waxsll kiLgtsttsisrT -genstoß
war? den Engländer etwa 1 Klm. Zurück. Untrr stärkstem
Tar«k>und IlirgKrinsatz wirderhvtten sich dir fiindlichm
Angriffs ohne Unterbrechung di» zum Äibs»d. Sie wurde»
abZewiesÊ Das Dô s Sseanoiliers wurde im Tegexstsß
wjrder genommen. Bei dsr Tuakabwehc zeichnete» sich
dis 2. und die 3. Batterie des Feldaüillrriere-im« t» 285
aus. die allsin 10 Tank» vrrmchkten. Hie Stadt kam-
brai lag untsr dsm Feuer schwerstrr englisch«: Brisanz- !
und Bmodgrsuaten. das schweren Häuserjchade» «nnchtoes.
Dis Ka-Hsdrale schrsli Mchr« e Tröster. D«»aüt war da«
Ziel häufiger fsrndlich-r Mombeaabwistse. Südlich anschlie¬
ßend hatte der von Len. Engländern kurz «ach 6 Uhr «or-
getragene feindlich« Ansturm weaiz Erfolg. Nach aber¬
maligem ei»stü»digM ArMeürsemr soigte dsr zweite An¬
griff. der gleichfalls von Zahlreichen Lanks u»d lieffliea«»-
dsn FluMugg» unterstützt wurde. Er drückts uasere kini«
zurück Gegen Mittag nahm der Gegner das DarfT»»ss
u»d die nörd.ich dasan zelegmik Höhe. BeiLs rvurdm ihm
iw Gegenstoß wieder entriffen. Da» Dorf zing d«i ade»-
maligem Angriff wieder s«»loren. SüdlichE»n«r hielten
sich schwache Mkäft? östlich dsr Huktebise—Fepn». Vis
zum Nachmittagm«tzien sie südlich vor überlege»«« Jeu«
aus die Höhe d»r Guillemü»t-F« nir zurüÄgrhm. I « «»-
bitterten Nahkämpfen wchrten sie a« Nachmittag weit«««
Bardnngs« d«r Feindes ad. Besonders hartnäckig» urds
um »sä Westrand des Dorfs« Nalixcaurt gekämpft. Nach
Belegung unssrer Linie aus den Mouliu-Aald und das
Dorf Dehnt« brache« «raeuis stark« Anzriffs gsgs» diese
Front zusammen. Wiederholt« AaKürmsg«ge» Sem!«
Wurde» zunächst«usgshaltru. Dis am NachstiliLg tde»
da« Darf östlich vslbrechrnde» Stnrmwille» wurden»on
Heffea-Naßaueur Limas waiLsr östlicha»szrfangen. Batte-
risn jein« ReftrssseldartiLerieregiment» schoflen hierbei6
Taaks zusammsn. Am Nachmittagi» Linie Sarai»-
Prsmont, sowie bei und südlich Airancoutt attackrersnde
starke englisch» KkoallsöleLröste wurden durch Artillsrieseusi
in diiektmr Schuß zersprengt. Edkrso wurden wsstlich
Premrnt bsr»ligzstjchtt Kaoallsrirmaflen und b»sp«n«te
Batterien durch Schlachtslisg« und Aüillsüsssuer ausM»-
asdergsjagt. Aus GefaUß8«enaLAsagerr und erkeuiate» Vs-
sthlsn ergibt sich, daß dss gaaze englische Kaoalleri«L»rp»
»srssmmelt war mit dem Auftrag, aus LZ Lhaiaau durch-
zustoßen und die Bahn nach BaleseisnnrL zu unieidrech«».
Südlich Moutrs»! xrxg'.n nach kurzsr. stärkßrrF»ua« oi-
bsrettnag di« Engländer mit Tankunterstützuug za« An¬
griff vor. Sir gswanaen Gsläade bi» Veuursgard—Ferme
und Mericomt Drs F«m« wurde im Gs«e«st»ß wieder
gerw-LML». Mit frischen Ksäfls« u»trr stärkflim BrMerie-
kinsatz vsrsuchtsn die Engländer, dis Gckdruchstell« §u er¬
weitern. Eist nachdem usehrmakge Angüffs abg«vi,s»n
wars», gi«gM unser- Trupp«», voa Nardrn hsr b»dr»ht.
aus Fresaoy—l«—Grand zurück. Da« Fsldartillsrckrrsgie-
wrnt 78 zeichnete sich in dies«n Kämpfen drsondrsa aus.
indem«r einen aus Linie Rraueourt—Montrsa! »rfakgen-
den Teilangüff zum Tril offe« au» nächster Esisernuag
feuernd, zarschlng. Südlich Äeamegard—-Ferme—Msri-
court wurden dir angreifendm sranzöstschrn SturmwM»
abgeschlageir.

Erft «ach Einbruch der Dunkelheit trat aus dsr ga»z«n
Schlachiswnt Ruhe ein. Dis in der Nacht»on un» «m-
grlsüeten Bewegungen vörliefen planmäßig und ungestört
vom Gkßrrsr, dessen Feuer, a» ebize-nen Stellen zu großer
Heftigkeit ßestsigsrt. in dm Margenstundrn gegm die von
uns verlasssnek Linien«iasetzte. Der Feind stieß « st im
Laufs des Bormittags brsonders in Linie Maretz—Bohain
nach. Betdskseitr der Römsrstraße stich er mit Kaval¬
lerie  und leichten Tanks nach. Einen starken Angriff
am Nachmittag aus Boiiry wirsen unsere Nachtzulm
kämpfend zurück. Angriffe gegrn Tsconfort schsürrtsn.
Oesilich von Lambrai wirfeu unsere Nachhuten eine» von
zahlreichen Tieifliegsrn begleiteten Angriff bei Lognonglss ab.

In der Champagne setzte am krchrn Morgen de» 8.
Oktobers von St . Marie bis in Gsgrnd Fliry stärkster
fsiuGliche» Feuer ein. Ihm folgten auf der ganzen Linie
heft-ge, stellenweise von Tanks unlerstützlr feindliche An¬
griffe, die im allgemeinen abzrwiesm wurden. Osstlich
von St . Clemens wurden geriszr örtliche Erfolge de«
Femdes durch Gegenstoß vrrklsinsct. Am Nachmittag
beiderseits Berhruoille nach wiederholrsr Feueworbereitung
vorgetragene Angriffe brachen bereits vor unse¬
ren Linien zusammen.  Emeuter Angriff gr̂ m
Mittag aus St . Etierrae wurde nach geringemA»fa««>
erfalg im Eerxenstoß abgeschlagen. Wiederholte Angriffs-
versuche bei Orseuil kamen in unserem Bernichtungsseuer
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nicht zur Entwickeln*«! oder schlierten vrr unserer LiuiM
im Abwehrfeuer. Rach Abschluß der Kämpfe waren unsere
alten Slrllu»gen N» auf kleine Einbuchtungen wieder in
ueserer Hand. Bei ersoixreichei Taakabwrhr züchnste sich
der Dsscsite Budde der 1. Komp«*ie, IiisankerieregiMWSr
55. dadurch au«, daß er einen Tank durch geballte
Ladungen zur Strecke  brachts und seine Inft.ffm.
einen Grschwadersührer mtt seinem Adjutanten, zuT :sk: ge-
neu macht». Nu» srbeuteien Befehl»» geht hervor, daß in
der Mitte der Schlechtst»»! da« erste feindliche ArrgiM'
ziel die Linie Machault—Semide war. TrUsmstößeb:i
BlutrHa» der Li»ne wurden abgewiestn.

Rath der Alltwort Mlssrir.
Parts , 10. Okt. MTB . Eine Note der ,Age ce

Ha » « ,'  sagt : Präsident Wiks,n hat dir deutsche» Vor¬
schläge in der Weise ausgenommen, wie man dies von seinem
kluge» Scharfblick und sei.er zewisseichasren Ehrenhaftig¬
keit erMsrte« konnte, indem er »on d»r deutschen Regierung
Aufklärungen üb« Sinn und Tragweite ihres Angebotes
erbat. Aus diese Weis« wird keinerlei Zweideutigkeit die
Lösung des gegenwärtigen Kcmflikte» fälschen. Nicht die
Alliierte» werde« es sein, die sich darüber beklagen wer¬
den. Ohue irgendwie der -ndgilttgen Antwort W-Mus
oorzugreisen, gestattet doch eine Prüfung der Note Lau¬
sing». sich schon jeßt ein Bild von sein«: begründeten Be-
sorgnifstn zu mache».

»rutschland wird zurrst kategorisch erklären müssen,
sk es »»»»rzüglich und ohne Erörterung die auŝ rfleUt-n
Bedingu»ge» «»nimmt. Tatsächlich haben sich die Mittel¬
mächte daraus beschränkt, zu erklären daß sie die Bedin¬
gungen»»nehmen, aber um als Grundlage für r-me Er¬
örtern»«. 2m Reichstage gab Prinz Max von Baden in
seiner Rede die gleiche Erklärung ab und schließlich war
die deutsche Press« i« dieser Hinsicht noch deutlicher. Man
»ersteht da-« den Zweifel, den Wilson beseitigen wil.
E» ist kaum wahrscheinlich unter dem Druck der Ereig¬
nisse, daß der Kanzler jetzt rückhaltlos dem Washingtoner
Friedensprograrnm zustkmmt. Selbst we»n er es aber tut,
welche» Vertraue» könnte man ihm für die Zukunft ge¬
währe». da er im Verlaus» va» wenige» Tagen sein« An¬
sicht über eine Haaptsragri, so »ffener Weis« geändert
hat? Andererseits muß man wissen, »b die Vorschläge im
Namen der R»ich»b»-Vrde gemacht worden st»d, die bis-
hn den Kri«, gesühet habe». De, Ka»zler gib; sich wohl
Mühe, dir Regieraag, an der« Spitz« er steht, als au«
dem Volk u«d aus dem Reichstag her»»rgegange» hiazu-
stellen. Ist Kiese Versammlung aber berechtigt, im Name«
d« bratsch». Demokratie zu spreche»?

Der Reichstag hat oh»e Vorbehalt dem Auoriff von
1914 zugestimmt und ebeas« alle» alldeutschen Maßnahmen
des Generalstak»». Er hat die Verträge»on Brefi-Wowsk
und W»k«rest ratifiziert. Pri »z Mag von Baden selbst

z hat i« ei«em Schreiben«n Len Prinzen Hohenlohe einen
Maßstab für die Aufrichtigkeit seiner politischen Ansichten
g-gede». In Wstzrhelt erscheint der Personenwechsel an
der Spitze der Reichsregirnmg nur wie eins Parodie aus
kie Teilnahme des Volkes a» der Regierung, die den
Zweck hat, die wirklich»erantwortlichen Urheber des Krie¬
ges der Verantwortung zu entziehen. Schließlichp LizMeU
dieser Satz in sehr glücklicher Weise die Gedanken Wilsons.

Wenn die Vorbedingungen: Rückhaltlose Zustimmung
zum amerikanischen Friedensprozramm, Neuorientierung
der deutschen Politik, sowie Räumung der besetzten Ge¬
biets»on der kaiserlich?» Regierung angenommen werden,
so wird der Waffenstillstand noch nicht ipso facto sinter¬
ten. Präsident Wilson wird vielmehr dann erst nur in
der Lag« sein, dir Einstellung dsr Feindselig¬
keiten den Völkern der Entente vorzuschla-
gen,  die dann die Bürgschaften  bekannt geben müs¬
sen.  welch? sie »on den Feinden s»rdern  wollen, be¬
vor sie di« Waffen niederlegen . Deutschland hat
jetzt das Wort.

Berlin. Die . Nordd. Allg. Zig.' stellt die neuester.'
Aeutzerungen der Pariser Zeitungen zu der Antwort Wil¬
son» unter drr Überschrift zusammen „Versteckte Krt-
tik  in Frankreich' .

Zu der neurften Hamw-Nate heißt es in der
„Berliner Morgenpost .'  Trotz aller Liebenswür¬
digkeiten, mit drr diese Note den Präsidenten Wilson zu
umschmeichrln sucht, ist der neue Versuch Clemeneeaus, den
omerrka«ischen Präsidenten»or den französischen Wagen
zu spa«»e», unverkennbar.

I « .Varwikrts'  schreibt: Die französische Note
macht stark den Eindruck, als ob ihren Urhebern die deutsche
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Friedensaktion und Wilsons Haltung ihr gegenüber höchst
ungelegen kamen. Aus ihr spricht ein Geist der alten,
starren U>,Versöhnlichkeit, die sich von Wilson» ruhiger
Art stark abhebt. Würde die sranzösischs Regierung dar¬
aus ausgehen, den Frieden zu vereiteln, so hätten sie sran-
zSstschen Sozialisten als die nächsten das Wort. Sie ha¬
ben uns brutschen Sozialdemokraten ost vorge«»lsen, daß
wir Len Kamps gegen den Imperialismus nicht scharf ge¬
nug sühitrn. Nach so vieler Belehrung wären wir auf
ihr tätiges Beispiel zu warten berechtigt.

Ser «Berliner Börsenkurter"  sührt au, : Wir
find aewtß noch nicht bei dem Einvernehmen über die uns
gestellten Einzelfrage« dss groß«« W-ltaufräumens ange-
langt; es wird noch harte, langwierige Arbeit zu testen
sein. Dennoch und trotz allem: da» Wesentliche bleibt,
den Steg in dem gemeinsamen Kampf gegen den Krieg
zu vollenden.

Die «Germania"  verbreitet sich darüber, daß un¬
sere von dem parlamentarischen Bierbund der Reichstag».
Parteien getragede Regierung er a!» ihre Hauptaufgabe
betrachten werde, nach Kräften die Atmosphäre de» Ver-
trancns zu schaffen, ohne die alle Frirden»hoffnung leerer
Traum bleiben werde. Wilson selbst werde«icht an der
Tatsache have vorübergehen können, daß die Art in der
wir uns an ihn gewandt haben, ei» Beweis unsere« zu-
ten Glaubens in die Ehrlichkeit seine» Wollen» und Sire?
bens sei.

In der «Post - heißt es: Davon, daß die deutsche
Reichsregierung die Uebrrzeugung erlangt, daß die Absich¬
ten Wilsons rein und aufrichtig find, hängt es ad. daß sie
den für sie ungünstigen Teil der vox Wilson formulierten
Bedingungen vor Eintritt in die Verhandlungen erfüllt und
im Vertrauen aus die Redlichkeit der feindlichen Mächte
die Erfüllung der uns günstigen Bedingungen der Frie¬
denskonferenz überlassen kann.

London, 9. Okt. WTB. Reuter. Die Abendblätter
erklären ihre Uebereinflimmung mit Wilsons Antwort und
betonen, daß sie der Prüfstein der Aufrichtigkeit Deutsch¬
lands sein werde. Die ,Westminst er Gazette-  jagt,
Wir können ohne Zaudern erklären, daß Wilson's Ant-
wort die Hoffnungen und Erwartung der Alliierten in
Europa erfüllt. Der Präsident saßt alle wichtigen Streit¬
fragen zusammen, die die Entscheidung darüber bringen
werden, ob Friede wird, oder ob der Krieg weiter geht.
Pal ! Mall Gazette  sagt: Wilson hat a» dm Pria-
zeü Max sine Antwort geschickt, die erweisen wird, ob da«
deutsche Ansuchen ehrlich gemeint ist. Wenn Prinz Max
diese Bedingungen annimmt, so wird er sich damit von
«der gemachten Erklärung lovlösen. Wenn er die Bedin¬
gungen Mückweist. wird er die Wertlosigkeit der Huldi¬
gungen zeigen, die er Wilson's Idealen zollt. — Gode
sagt: Wilson's Antwort ist eine Urkunde, die trotz ihrer
Kürze offenbar das Ergebnis sorgsiilllger Ueberlegnng ist.
— Evening Standard  schreibt: In bezeichnender
Sachlichkeit fordert der demokratische Führer Marika den
deutschen Kanzler auf, sich zu den drei grundlegenden
Punkten zu äußern.

L«ieO«rKi-rrttM-
Die Vorbereitungen znr deutschen Autwvrt.

Berlin 10. Okt. Die Deutsche Antwort-
note  aus die Not« Wilson svllte heute nachm, nach Was¬
hington abgeoen. Die Beantwortung hat sich aber »er-
zögert, well der Einlauf drs authentischen Texter, der not¬
wendig ist. um eine genaue Redaktion der Antwortnote
vorzunehmen, erst heute abend erfolgt. Ts ist anzunehmen,

daß im Laufe drs morgigen Tages der Text der Note
bekannt gegeben wird. — Den heutigen entscheidende»
Besprechungen gingen, wie dis «Germania- berichtet, gestern
Beratungen des Krieg « Kabinetts mit der Ober-
sten Heeresleitung  Über Borscagm voraus. Der
.Lok.-Anz.- nimmt Notiz von einem Wunsch der neuen
Regierung, die weiteren Schritte, die getan oder veranlaßt
werden sollen, nach Möglichkeit zu beschleunigen.
Deshalb soll das, was jetzt zu sagen ist, in eine möglichst
scharfe Formulierung gekleidet worden, um Antwort und
Gegenantwort dem Ziels ohne alle Umwegs zuzuführen.

Die Türket «nd wir.
Wien. 10. Oktober. WTB. Ein Schriftleiter der

«Neuen Freien Presse' hatte ein Gespräch mit dem tür¬
kischen Botschafter Hilmi Pascha, der erklärte, das Mini-
sterium Tewsik bedeute keinen Wechsel in der inneren oder
äußeren Politik der Türkei. Wenn man hin und wieder
von der Möglichkeit eines Abfalls der Türkei und eines
türkischen SondrrsnsdsnL munkle, so sei da« er; entwürdi-
»snder Verdacht, den zu widerlegen er einfach naler seiner
Würde halte, wobei er als gläubiger Moslem hervorhebe.
daß die Achtung vor geschloffenen Verträgen für die Gläu¬
bigen dss Islam eine religiöse Pflicht bedeute.

Absetzung drs bulgarische « Generalissimus.
Sofia. 10. OiÜ. WTB. Bulq. Trl.Ag. Me Zei-

lunzen teilen die Absetzung des G §neralissiwus
Schedow  mit, der sich in Wien in Behandlung befindet.

Priuz Friedrich Kar! v»n Hesse»
zum KSuig von Finnland gewählt.

Helflnafors, 9. Okt. Nach einer Geheimsttzung, die
von 1 Ahr mittags mit kurzer Unterbrechung bis 9 Uhr
abends dauerte, ist der Landtag auf Grund des § 38 der
Verfassung vom Ishre 1772 zur Königs wähl  ge¬
schritten. Die Wahl crsolxik durch Zuruf, indem die Ab¬
geordneten sich von ihren Sitzen erhoben. Die Agrarier
und einige wenige Republikaner bekundeten durch Sitzen-
bleiben- daß sie an der Wahl nicht isilnahmen. Durch
diesen Beschluß des Landtags ist Prinz Friedrich
Karl von Hessen zum König von Finnland
gewählt  und dis Thronfolge ftiner Nachkommen fest-
gestellt. Das Fimdtagvpräsibtum wurde besustragt, die
sich aus diesem Beschluß ergebenden Maßnahmen zu treffen.

Der neue König der Finnen — oder König von
Finnland? — stammt aus der Alleren Linie des hessischen
Fürstenhauses, und zwm aus einem Settenzrmize der
ehedem im Kurfürstentum Hessen-Kassel regierenden Familie.
Er ist am 1. Mai 1868 zu Schlrß Pauker in Holstein
geboren und seit 1893 mit Margarete Prinzessin von
Preußen, einer Schwester des Keifers, vermählt. Der Ehe
entstammen6 Kinder. Dis beiden ältesten Söhne sind im
jetzigen Kriege gefallen, zwei Söhne stehen noch im Felde,
die beiden jüngsten. Zwillinge, sind erst 17 Jahre alt.
Auch der Prinz, jetzt König Friedrich Karl, preußischer
General der Infanterie, hat im Kriege einige Zeit das
81. Ins.-Regt., dessen Thes er ist. befehligt und ist ver-
wundst worden.

Berlin, 10. Okt. Zu der finnischen Königswahl
schreibt dir «Nordd . Allgemeine Zeitung -, aller¬
dings nur redaklionsll- Die finnische Regierung hat mit
der Bomahme der Königrwahl eine innere,  rein sin-
nischs Frage  zu einem vorläufigen Abschluß gebracht.
In der Wiedergabe dieser offen zu Tage liegenden Tat¬
sache ist bereits einzeschlossen, daß die deutsch« Regierung

weder auf dis Bomahme der Wahl noch auf den Zeit-
Punkt der letzteren einen Einfluß haben konnte.

Die Tscheche» wandern ««- ds« Vteichsrat «ns.
Wien, 9. Oktober. JnnerpoMifch kursieren hier die

wildesten Gerüchte. Tatsache ist bisher nur, daß die
Tschechen den Sitzungssaal nicht betreten. Im Finanz-
ausschuß beantragten die Tschechen die Absetzung der
Finanzoorlagev,  da dieselben«ogefichts der Welt¬
lage lächerlich wären. Schließlich war der Finanzausschuß
beschlußunfähig.

Bemerkenswert ist es auch, daß die Tschechen ihre
heutige Klubberatung nicht mehr im Parlament, sondern
im Hotel Continental abhallen. Große Bedeutung wird
dem gestrigen Ministerrat beigemessm. Man . spricht von
einer Regierungsaktion zur Schaffung der
nationalen Autonomie,  um kür Wilsons Ant-
wort den Kit Lccompli zu schaffen. Man rechnet auch
auf dis Einberufung öer Delegationen in dieser Woche.

General Alexejew
Kiew, 10. Okt. WTB. Der frühere Höchstkomman-

dirrends der russischen Truppen General Alexejew  ist in
Iskalerinodar gestorben. — Er befehligte bekanntlich die
sogenannte«freiwillige Arme«-, die in Stärke von 100006
Mann sich nördlich des Kaukasus gebildet hatte.

Bon der Westfront.
Berlin. !0. Okt. WTB I « den Abendstunden des

9. Oktober erhielt der Ost- und der Südieki der Stadt
Laon gszen 200 schwere Granaten. Durch Bombenabwurf
auf zwei Lazarette in Sedan entstauben erhebliche Verluste,7 Tote -und 60 Verwundete.

-Berlin, 10 Okt. WTB. Auf St . Quentin. Pewrme,
Bapaume, aus Nlbsri, Montdidler und Noyo« ist Cambrai
gefolgt. Die Enlenlrtzrere haben diese Stadt befreit
und erobert,  indem st« sie vernichteten.  Seit
Wochen bereits litt die Stadt unter den schweren Flieger¬
angriffen. Tax für Tag, Nacht für Nacht erschienen
Ententegeschwader über der Stadt und ließen Ihre Bomben
fallen. H«us um Haue, Straße um Straße wurde in
Trümmer gelegt. Die verängstigten Einws-Hnern trauten
sich nicht mehr au« den Kellern. Wie dis Entsnlrhesre
immer näher rückten, folgten Granaten schweren Kalibers
den Fliegerbomben. Die Zivilpersonen mußten in Sicher-
heit gebracht werden. Immer näher kam di« Front der
Stadt. Den schweren Granaten salzten Minen. Die Vor¬
städte zerbrachen in Schutt und Trümmer und mehr und
mehr wuchs auch im Innern der Stadt die Verwüstung.
Die allen Gebäude am Marktplatz, die vor einem Jahr
anläßlich der Tankschlacht bei Cambrai zuerst mit englischen
Granaten in Berührung kamen, erlitten schwere Beschädi¬
gungen. Brände brachen aus. Als in der Nacht vom 8.
zum 9. Oktober die letzten deutschen Sicherungen ihre
Stellungen, die sie längs des Kanals am Ostrand der
Stadt solange tapfer verteidigt hatten, verließen und durch
die öden, verlassenen Straßen ZurüLgirrgen, schritten sie
durch die Höhlen eingestürzter Häuser, die Straßen ver¬
barrikadiert durch Trümmer oder tiefe Löcher, dis dis
Granaten in das Pflaster gerissen, Pserdslrichen«mWsZs
und der Himmel rot ssn den Flammen, dir aus dm
Häusern hochschlugsn, die englische Rrandgranaisn getroffen.

Berlin. 10. Okt. WTB. Der englische Kriegsbericht-
erstatte! im Hauptquartier leistet Wunderbaresa» Genauiz-
keit und Schnellizkeit. In der Nacht vom8. zum ». Okt.
wurdeL«mbrai von den Deutschen geräumt. Am 9. Okt.,

Der T;'mmr in
Nr:.-.an von Justus Schoenthal.

101 (Nachdruck verboten.).
. Sie hci'e den einen Fuß etwas vorsesirett.- Long-

ford sab den innen Knöchelanjatzdurch Ken durch¬
brochenen Strumpf schimmern; den Friß umschloß
ein schwarzer Samtschuh, dessen Schnale v«n
eine»: Halbedelstein gehalten ward. Sonst » ar er
ganz der Fuß einer Britin, eher groß als klein . . . Nein,
das astes war weder gefährlich, nach »ecĥHrerisch. Nur

- Liefe» « ckerbare weiße Hand, die »«4 taackeadmal schöner
j schien aus dem ellenbemgelben Hintergrund de» Kamin-
zHerd» . . . Sie war ganz schmucklo,., die Hand, mir den
i kleinen Finger zierte ein matkgoldrner Reif in Farm einer
s Schlange, und wo Kopf und Schwanzende zusammen-
i trafen, da trugen sie in hohler Fajiung einen seltenen
^Smaragd . . .

kkid Lady Ed'th erzählte . . .
f Wie Lrwgsord fr, ö, war im ldrnnbe genommen weder

die O, »sichte unterhaltsam noch die Vortragsweise eigen-
ii tümllck.
1 Der Viscount Branch hatte v»r mehreren Jahren , als
. er noch Militärattache bei der britischen Botschaft in
HP -iewumrg war, in der russischen Hofgesellschaft das Frei-

früulein Hildegard von Roggenhusen trnnengelernt. Die
Roggenhusen waren jedoch nickt, wie der Name schließen
lie>'e, Deutsche, wen gstcns nicht Reichsdeutsche. Sonst
hätte der Viscount wohl Len Dienst quittieren müssen.
Denn bei der Sicherheit, mit der man damals schon in
englischen Regierungstreuen den Ansbruch eines Krieges
zwischen England und Deutschland vorauskerechnete, hatte
die oorgeseLle Behörde die Heirat des Biscounr mit einer
Deutschen entschieden mißbilligt. Es stellte sich glücklicher¬
weise heraus, daß die Roggenhusen uralter baltischer Adel
mts der Gegend von Mitau in Kurland, also russische
Staatsangehörige waren, und so stand der Heirat nichts
Im Wege. Aus Hildegard von Noggenhusen ward die

BiScannteß Branch. Zwei herzige Kinder entsprossen der
The, ein M )ch« «nd ein Mädelchen. Ader — die
ViscaurNcß kvvrcke sich nbttnals in London recht ein-
»«v- hnerr. Sie war wM früher russische Staats-
vngehärsge und durch ihre Heirat Engländerin »ewarden,
ab-r im Herzen, nicht nur der Sprache nach, Deutsche
gehlieh«!.

S » wußte sie es bei ihrem Gemahl durchzusetzen, daß
sie aLjährlich nach Deutschland reisen durste, tcklS um die
alten Bekanntschaften in der Tilsiter Gegend wieder anf-
zusrischen, teilst um die unvergessene kurische Heimat
wiederzufehen. V,n ihrer letzten Reise hatte sie überdies
ihre jüngere Schwester Marianne mitgebracht. . . Sie war
etwas schwermütig gaworden nnd sehnte sich nach einer
vertrauten Seele aus der Heimat.

Da brach öer Krieg aus und es wurde bekannt, daß
die Russen nicht eben glimpflich mit dem baltischen Adel
verfuhren. Man erfuhr van dem Admct deS russischen
Staats Ministers Soremykin, daß Rußland den Krieg nicht
gegen Deutschland, svndrrn »egen dich Deutschtum Mer-
Haupt führe, und das dem»» Maria» « v»n R»»»«ch«sen,
die schon beschlossene Rückkehr«uf-nschiestm.

Der Viscount hatte ein Regiment schattisch« Schützen
bekemmrn und war zum Talanel ernannt ward«!. Este er
sich nachF-ran-veich mit seinem Sottat « «insMside, vergaß
er ni-tch, den beiden Da««« einzuscharf««, nur » m der
Öffentlichkeit nicht ihr Michcfühl M Neutschchmb zur
Sck« u zu tragen. Die Warnung wurde leider nicht be¬
folgt; da« Mitgefühl skr Deutschland chTte der Mdc»««teß
zum Verhängnis » erden . . .

Dis »u Beginn des Jahres 1815 hatte die Londvner
Bevölkeran, eigentlich keinen ausgesprvchenen Haß »egen
die Deutschen empfunden. Man war des Sieges sicher.
Wann hätte jemals Britannien einen Krieg »«rlare»? Der
Vergleich mit der Zeit vor hundert Jahren unrrde oft
aiifgefrischt. Selbst ein Napoleon, der ganz Europa ru
seinen Füßen sah. mußte schließlich in britischem Äewahr-
sam sein Leben beschließen. Warum sollte den Deutschen
gelingen, was den anderen Festlandsmächten im Laufe der

Fackchmckertr, d,N Spaniern , Holländern, Urmi-ach«, der
Reche nach mikalückk war ? — Di« Stimmun» siWcg erst
um, a« Ne Datierung hrremdrach, als Ne «Lgemeiris
»ehaMM LvvDr, die deutschon Untersredaat« d«S Meer
Nn,s »m »«ftchron im» ihre Loppelinschiff, sich sagav bis in
N« nächsteH» »»dun» »rr » itp wagten. Und als gar der
Luftsnrvisi im Oldator im Hirzon der Weltstadt «anze
Straßlaastv » ch Krümmer legte, da b, durfte es nickt mehr
der « lKachakvdon Worte der Halfpemiydlatter. Wie ein
Lauss«öer « vicheitete sich plötzlich die Nachricht: Nm Osten,
in Mhöteckapes sind die Häuser der Deutschrn gestürmt
worden . Seklft in den stillen Palast am Hydopark, wo
dir Nisemrntotz mit ihrer Schwester Hauste, doaug daS;
Gerücht. ^Fra « Hildegard klingelte. Man möge ihr Aut« bereits
halten. Sie wî ie ausfahren. Nach — Mhitechaaml. L

Vergebens wurde sie von ihrer Schwester bsM «oren.k
Ihre einzige Antwort war : «Hch »mHd« «m»«  LeutenkHelsen!" k

Das kommende Unheil fast leibhasst» vvraaSahncnd. j
f»hr Marianne mit der Biscouvörß nach dam Ostens
der Sieckt. , '

Man brauchte nicht lange pu Nchan. Ra« Viertel,!.
wa die Deutsch« ! wohnten, »«messt N»»*« « « e Hand- l-,
wertzer, kleine LadenSrsHchr ivck »MN Nchcheäd««  Leute, i
mar erfüllt van siffretenNm Dal?. AN» «» rv« Naht ö«S -
„Val?", das , ebnest« ! »an L»rn mck Dach und MM Mae i
Rache nahm, «I werr dar Msb, dee i« Selegeicheit:
benuhte, „fürs Vaterland- zu pk««d«m mck dabei stz-nlos
zu zerstären, » *S Hm nicht ter » e»M««s S «t M sein
schien.

Die Brscaunteß ließ halten.
Und was n«n salzte, spielte sich im HeRranm von

kaum anderthalb Minuten ab . . . Sie »erKeß den Wagen,
indem sie noch Marianne, die sich leicht durch ihre schlechte:
Aussprache verraten hätte, eindringlich »ebot, sitzen -n
bleiben. /

z (Fartsetznn« fslgll) <?
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AM 9 Uhr vormittags , erschienen die ersten englischen Pa¬
trouillen am Ostrande der Stadt. Berits um 10 Uhr
vormittags derselbeniiTsges aber funkt Carnavon die aus¬
führlichsten Tinzilheiten über die Plünderung Cembrais
durch die Deutschen, über die Schändung der Kirchen und
Mer blutige Raus-reien zwischen preußischen und bayerischen
Abteilungen ün die Beute. Carnawon ist sogar in der
Lage, genaue Zahlen der hierbei getöteten Offiziere und
Mannschaften anzuzebrn. In der«inen Stunde von 9 bi«
10 Uhr o»rmitt«g« hat der britische Berichterstatter, Ler
selbstverständlich die Vorderste Patrouille begleitete, nicht
nur alle diese Eiezelhetten«usnetzmea und ftststellen kö«n«u,
sondern sie aucht»s Heuptquarrier gebracht und dort zen¬
sieren lassen, wob« »och Zeit genug übrig.blieb, sie bi«
10 Uhr mit drm Fernschreiber»ach Tarnarvou weiterzu-
gebm. Sin Fehler ist ihm nun leider anterianftn: Baye¬
rische Truppen  befanden sich überhaupt nicht  in
Ganrbrsi. _

Kür die Uvversehrthsit des De«tschen Reichet.
Berlin. 11. Okt. Eine oieihundercköpfizc Menschrn-

menge war. wie die Berliner Blätter berichten, .gester«
abend im Tiergarten am eiserne« Hinkend«?, Versammelt,
um die Stimme zn «»heben für »ie Unversehrtheit des
deutschen Reiche». Zuerst «scholl die Wacht am Rhein,
dann schlug Rtich»1ag»abg«sr»:'-etsr Di. Mumm folgende
Entschließung vor, .die unter Beifall angenommen wurde:
Hie Versammelten, unter dene» viele schwere Blulopf«
sür das Vaterland gebucht haßen, bezsuge», daß die U«>
versehrlheit deutschen Reichsgebiettsm Ost und West Bor-
aWschiMK sür die Erlangung ei»«d «hwnvellen Friedens
ist. Unser Kaiser«Märte, daß unser Heer stark genug st.
um die geliebt- Heimat zu schützen. Darnach erscheint e«
uns unmöglich. in die Preis, «br der Grenzgebiet« an die
kriegerischen Verbündetenm willigen, Len« dies Mär« die
Folge Limr oorschnellen Räumung ker befttzte« Geb'st«.
Gin verwundeter Mitkämpfer, Arbeilevereinasrkcetäc Rüster
und Fahrer Uttgnad, der kürzlich aus Rußland zurückze.
kommen ist, hielten vaterländisch« Ansprachen, di« in dem
Gelöbnis xipftit- ». Leinen Fußbreit deutschen Lsnda» weg-
zugrbeu. Der T --ftvg »o« Deutschland, Deutschkavd über
alles, schloß die Ltnoeuckavoll« Kundgebung.

Premßisches Wahlrecht.
Berlin, 11. Okt. Wie die . Voss. Ztg.- hört, wird

zwischen de« P «rt«i»n de« preußischen Ld^ ord»etenh«uft»
und einflußreichen Kreisen de« Herrenhause» über Li«Mtg-
lichkeit einer schieunigev Erledigunz derB-rsaffungesorlage
»erhandelt, «i« Grundlage deren di« Rrgierungovor-
läge  in lh:er ursprünglichen  Form , di- da« gleiche
Wahlrecht otz«e jede Zus»tzstimme zusa,t, gelten soll«. Ai«
einzige Sicherungen sollen die »r>m Zentrum geforderksn
tzonfsssioneULN Garantie«  eingesükt werdm.

Der Abzug der Deutsche» a«S Sofia.
Berlin, 10. Oktober. Wie Ser . Lok.-Anz." hört,

Wird der letzte deutsche Soldat heute «Kens Sofia ver¬
lassen. Das zur Besetzung der bui,«lisch,« Hauptstekt
bestimmte französische Regiment  wird darnach
in der Nacht zum Freitag in Sofie erdrücke«. Ei»«
Verbindung zwischen Berlin und Sofia wird fortan, wenn
überhaupt, nur »och unter srarrzöstscher Kont-
rolle  möglich sei»I Luch der deutsche Gesandte ist er¬
mächtigt werden, mü dem Person«! de«Gesandtschaft, dem
deutscheu Konsul usw. am heutigen Tage Bulgarien zu
verlassen und den Schutz der üeu schen Intereffeu dem
holländischen Gesandten zu üß«»tragen. Zu gleich,r Zeit
mit ihm wird auch»er Rest der deutschen Kolonie abreisen.

Rücktritt des österreichische» Ministerpräsidenten.
Berlin, 11. Okt. Der österreichische Ministerpräsident

o. Hussarek  ist. wie die Vsff. Ztg. bestimmt hört zur
Disposition  gestellt. Ms sein Nachfolger ist s»m
Kaiser Hofrat Professor Lammasch  in sichere Aussicht
genommen. Bon führender deutscher parlamentarischer
Seite wird d«zu bemerkt, daß ein' Kabinet Lammasch bei
den deutschen Parteien große: Widerständen begegnen
würde, weil seine Ansichten Mer die auswärtig« Politik
der Monarchie sich mit den Anschauungen der deutschen
Parteien nicht in Einklang bringen lasse. I « Wien und
Pest ist, wie die Bost. Ztg. weiter berichtet, da« Gerücht
im Umlauf, daß da« Ministerium Wekerle durch ein Ka¬
binett ersetzt werden soll, an dessen Spitze Graf Michael
Marolyi  stehen werden. (Der Tscheche Lammasch und
Graf Michael Karolyi sind entschiedene Gegner des Bünd¬
nisses mit Deutschland. D. S .)

Rrlmävieu i« Lauerstellurrz.
Berlin, 10. OKI. Au« Bukarest wird der Bost. Ztg.

«edrshtetr Dis politische Laxe in Rumänien, die durch die
Wendung der Dinge in Bulgarien geschaffen ist, zeichnet
sich im Augenblick noch durch völlige Unklarheit au«. Es
wäre verfehlt, nach irgend einer Richtung hin ein feste«
Urteil fällen zu wollen. Es kann hier wiederholt werden,
daß di« Stimmung hier außerordentlich ruhig ist und zu
unmitklbartt Besorgnis keinen Anlaß bietet. Selbst in
Jassy spürt man kaum ein Zeichen der Nervosität. Das
kommt in der Haltung der Presse zum Ausdruck. Es
hat Zeiten gegeben, wo die Sntenteströmungen in den
Spalten der Iaffyer Blätter sich weit ungenierter bemerk¬
bar machten, als in diesen Tagen. Das ist zum minde¬
sten das Zeichen einer guten politischen Taktik. Die ru¬
mänische Politik will aus der günstigen Lage, die sich ihr
jetzt bietet, sür das Land hrraurholen. was nur herauszu»
holen ist. Diese Zurückhaltung ist die Erklärung für die

scheinbare äuß.'re Ruhe, die sich, darüber darf man sich
keinen Augenblick im unklaren sein» zum gegebenen Zeit¬
punkt auch in das Gegenteil kehren Kaan. An Provo¬
kationen aller Art fehl- es nicht. So ist es bezeichnend,
daß in Isssy der französische Gesandte mits»inlM Gesandt-
schrft»rv«.en vor das Iaffyer Untersuchungsgefängnis fuhr,
um den dort in Haft bildlichen ehemaliger. Minister des

s Kabinetts Dratiauu, Atzender Kasimirercu, demonstrativ
einen Besuch abzuftatten. Der Mintsterpaäsident Ma«ghi-

! loman, der seit mchuren Tagen in Bukarest weilt, versi¬
chert sllndirgr, daß das Land risch»Ir so ruhig gewesen
sei als jetzt. _

Ein Klrlaxberzuz verunglückt.
Köln, 10. Okt. Gestern fuhr, um 7 Uhr 15 Min.

oermittage der von Erdorf kommende Perfonenzug Ni. 516
auf de» so» der Station Iederath  heilenden Mili-
tärurlau Verzug  Rr . 27. Der Psrsonenzug hatte
Fahrterkaubni« erhalte», ehe die R8ckm«l»ung über das
Freiglei» der Strecke»ingelausea war. u »glücklicherweise
behinderte starker Nebel auch»och di« Au»stchl. Bon dem
Mtlttllm lairberzuH wurden 16 Militärpsrsonen
getötet . 10 schwer und etwa 30 leicht verletzt.

Bus Stadt AKd Bezirk.
Nagold. 12. Oktober 101».

Johannes Dengler , Sohn des Ioh. Dengler Wagnermeisters
von Efsringen bei einem Art.-Reg. erhielt zur silbernen Verdienst¬
medaille auch das Eiserne Kreuz II . Klaffe.

Zu Gefreiten wurden besördert Gevrg Mönch, Sohn des »erst.
Maurermeister Ghristian Mönch, und Schütze Johannes Roller
Sohn des Jak . Roller Bauers, in Efsringen.

Schütze Karl Mutz, aus Haiterbach , der vor kurzem die Sil¬
berne Verdienstmedailleerhalten hat, wurde mit dem Eisernen Kreuz
II . Klasse ausgezeichnet und zum Gefreiten besördert.

Müegsverlnste.
Die toiirttembergifche Verlustliste Rr. 715 verzeichnet:

Bäuerle Richard, 22. 3. Oberjefingen schwer verwundet.
Braun Wilhelm, Bzfeldw. 18. 2. Beihingen leicht verwundet,
Dengler Christian, 18. 9. Ebhausen leicht verwundet,
Dettling Bernhard, 13. 2. Obertalhetm leicht verwundet,
Gerlach Friedrich, 2. 9. Altingen gefallen,
Heim Wilhelm, 17. 4. Oberschwandorfleicht verwundet,

örmann Georg, 21. 12. Oeschelbronn gefallen,
ummer Christian. 1. 8. Breitenholz schwer verwundet,

Morhardt Karl, Gesc. 27. 10. Spielberg leicht verwundet,
Nützle Hugo, 17. 6. Oberjefingen gefallen,
Rothsuß Hermann, 2. 12. Ebershardt gefallen,
Süßer Jeremias, 27. 9. DeLenpsronn gefallen.
Werner Hermann, 18. 7. Altensteig-Stadt gefallen,
Wurster Fritz, 28. 2. Nagold leicht verwundet,
Zeiler August, 25. ». Haiterbach leicht verwundet bei der Truppe.

Die wiirtt. VerlSstliste Nr. 71« verzeichnet.
Aichele, Gottlob, 10. 11. Deckenpfrann. schwer verw.
Dingler, Karl, 7. 10. Gechingen. --fallen.
Held, Theodor. Lta. d. R,, 4. 4. Höfen, schwer verw.
«atz. Friedr., 20. 2. Oberjettingen, i, G-fangei-schast.
Keuler, Jakob, 14. 2. Kuppingen, l. verw.
Kreudler, Michael, Sergt., 26. 2. Efsringen, gefallen.
Paulus, Karl, 1«. 12. Gärtringen, ins. Krankheit gestorben.
Reckte, Wilhelm, ». 10. Batsingen, verw.
Sitzler, Friedrich. 13.7. Haiterbach. aus.Gefßsch. z»r. (B.L. 105/295).
Streeb, Karl, 15. 12. Loffenau, vermiß,
Teufel, Karl, Gesr., 11. 12. Mötzingen in Gefangenschaft.
Walz, Christian, 3.9. Egenhausen, l. verw.
Walz, Wilhelm, V. 5. Hachdorf, l. verw.

Versorgung der Landwirtschaft «it Leucht¬
mittel«. Täglich lauft» Gesuch« bei Ser Zentralstelle für
di« Landwirrjchasl so» Schulthetßmämtem ländlicher Ge¬
meinde» und , o» einzelnen Laadwüten ein, in denen drin¬
gend um Bermitiiung«on Sldöl Gebeten wird. In diesen
Gesuche» wird beklagt, daß das so dringend notwendige
Dreschen de« Getreides, sowie«ic Arbeite» im Stall und
Hau« brhiadert werden, wenn nicht eine baldige bessere
Versorgung mü Leuchtmitteln geling«. I » der Sitzung des
Berwaltungsauaschuff« d«r Zentralstelle vom 27. Septem¬
ber ds. Ja . wurdeu. «. auch di« Leuchtmitklfrage bespro¬
chen, wobei die Klage« der Landwirtschaft«l« btr«chligt
anerkansl werden mußten. Im I »te»esft der geordneten
F«rtsührmij der landwirtschaftlichen Betriebe und der so
dringe»d n»twmdigen Nxanützung der vorhandenen Ar-
k-eiteckMe ist die Zuweisung Größe»« Menge» vo» Erdöl
sür landwirtschaftliche Verriebea!« uabed'ngt notwendig
bezeichnet worden. Sie Zentralstelle hat dah« , wie Lm
lankwietschasUichen Woche»blatt bekannt gegeben ist, an
da« K. Ministeriumd« Innern die Bitte gerichtet, bei den
zuflä«d1ßen Reichsftellen darauf hinzuwirken, daß für land¬
wirtschaftliche Betriebe Württemberg, eine weitere, möglichst
große Minze von Erdöl überwiese» wird.

Briefe «ach dem Ausland . Aus Briefen und
Postkarten nach dem Ausland Hai der Absender gemäß
einer Berordnung de» Reichskanzler« (Reichsamt de« In¬
nern) von jetzt an au« militärischen Gründen feine» Bor-
und Zunamen und seinen Wohnort nebst Straße u. Haus¬
nummer anzugebrm. Briese und Postkarten, di« diesen
Vermerk nicht enthalten, werden von Ser Postbesörderung
ausgeschlossen. _

ÄuS dem übrige» Württemberg.
r Calw . Der bei Güterbeförderer Bauer bediensteie

Kutscher Karl Schilling ist beim Abladen von Okst hinter¬
rücks vom Wagen gestürzt. Er erlitt sch» ere innere Ver¬
letzungen sowie eine Grhirnerschütter«ng. An seinem Auf¬
kommen wird gezrveiselt.

r Attheugstett OA. Lal» . Der 20 Jahre alle,
zurzeit ans Urlaub vom Felde hier befindliche Eugen
Süßer hantierte mit einem Browning, den er seinem
Bruder zeigen wollte und den er für entladen hielt. Plötz¬

lich entlud sich eine noch im Rahmen brfindliche Patrone
und die Kugel drang dem Unglückliche« in den Unterleib.
Er wurde so schwer verletzt, Laß er im Bezirkskrankentzau«
verstarb.

r Bou der Guz. Der verheiratet« Kaufmann
Adolph Waaner aus Waldenbuch, wohnhaft in Stuttgart,
Übernachtete in Pforzheim bei einer Dame. Am andern
Tag fehlten 70 Sie in elner Komvee im Schlafzimmer
aufbewehrt wäre». Der Verdacht, das Geld entwendet
zu haßen, fiel a»f Wann« , der sich vor dem Schöffen¬
gericht verantwoten wußte. Die Verdachtsmomente reichten
aber nicht aua. so daß er freigesprochm werden mußte.

r Gpaichiuge«. Während am Vienstag im Tal
starke Regengüsse nledergtvgen, fiel auf sdem Dreifaliig-
deitiberL der Schar« in dick«» Flocken und kleidete den
Berg in« Winterzewand. — Schwer heimgesucht wird durch
den Krieg die Familie de« Privatier» Georg Renk, früheren
Kreuzwirt«, der i»»erhalkI -Hreafrist»un schon den dritten
Sahn Georg R»»k, Leutnantk. R. im Rrs.-Feldakt.-Rgt.
Nr. 6. dem Vateria-d zum Vpser bringen mußte.

Gottesdienste der Stadt Nagold.
Eva««. Gottesdienst:

Am 29. Sonntag nach Trinitatis, 13. Okt. V,10 Uhr Predigt.
Kirchliche Feier des Geburtsfestes der Königin. V,2 Uhr Christen¬
lehre(Töchter). VB Uhr Kriegsbetstunde. Mittwoch, den 16. Okt.,
abends8 Uhr Kriegsbctstunde.

Kath. <ö»tt«sßie«st:
Sonntag. 13. Okt. (Kirchl. Feier des Geburtsfeste» I . M. d.

Königin): Uhr Predigt, Amt, Te Deum. (7V, Uhr bsgl. in
Rohroorf). 2 Uhr Andacht. Montag SVr Uhr in Altensteig.

Gottesdienst der Methvdistenaemeinde:
Sonntag, 13. Okt. vormittags V,1tlUhr. Predigt, abends V,8 Uhr,

Predigt.
Am nächsten Montag und Dienstag Abend, 8 V« Uhr Evangelt-

sations«ersammlung. ledermann ist freundlich eingeladenI

Letzt» Nechrichrerr.
SL » .

Die Antwort der deutsche« Nezteruug.
Berli », 11. Okt. WTV. » rahlb. Die . Nordd.

Allgem. Z'g." schreibt halbamtlich! Dte Antwortnote an
den Präsidenten drr Vereinigte» Staaten ist, wie schon
grmrldtt, dem Prinzip und dem politische» Sinn nach
serttggestellt. Sie ist aber »»ch »icht«bgesantzt worden,
da es dsr Wichrizkeit der Vach« entspricht, daß auch der
Reichslai und der B»»d««rat dar der sich Süßem. Der
große Au»schuß de» R,ich«ta,e« tritt morgen zusammen
und wird so Güezenheit haben, die Not« Kranen zu lernen.
Ebenso wird anch der vundesrat al, Vertreter der deut¬
schen Staaten sich damit b«sasft». Morgen wird die
Note der Schweiz zur Vermittlung übergeben und
wahrscheiulich «uch zu gleicher Zeit veröffentlichtwerden.

Torpediert.
London, 10 Ott. WT8 . Lrahib. Reuter meldet

übrr die To-pedjerde«  jvpenischrn Dampfer , Hirano
Maru: Drr Dawpsee wurd- auf der Höhe der irischen
Küste torpediert. Mehr al» 200 Personen sind umgekommen.

Die Flucht der frrmzöfische« Bevölkern»g.
Berlin , 11. Okt. Dmhtb. Die Flucht der franzö¬

sischem Leoölkeruvz»o» Lille u,d der benachbatten Städte
au« Furch! »or »<«« V«schi«tz»»g durch die Engländer
dauert an. Vi«Zehl der Füchlling« getzt in die Tausende.
Die Deutsche Hwres»»rw«ltu»g ist bemüht, ihr Los zu mil¬
dem und hat entspreche,!)« Anordnungen getroffen.

Die österreichische« iuisterkrifi».
Wie », 10. Okt. WTV. Drahib. Dem Fremden-

bl»tt zufolge teilte Ministerpräsident Freiherr von Hufsarek
den Parteiführern mit, daß da« Kabinett entschlossen fei,
zurückzutrelen.

Die stuxische Köuig- wahl.
Helfiugfors , 11. Okt. WTB. Drahib. Der Land¬

tag stellte im heutigen Plenum den feierlichen Wahlakt
fest, durch den Prinz Friedrich Karl »on Hessen zum Kö-
nt§ von Finnland erwählt warb«. Drr Akt lautet:
Finnland« Landtag, zu einer außerordentlichenTagung
versammelt, gibt bckaant: Da Finnland ein selbständiges
Reich gewarden ffi, und e« gemäß§ 38 drr Regierung«-
form vom 21. Augnst 1772 dem Landtag obliegt, ein
Königahau« sür Finnland zu wählen, hat ber Landtag
am 9. Oktaber 1913 Seine Hoheit Prinz Friedrich Karl
»on Hessen zum König »»n Finland gewählt, daß er
Fialand nach dessen. Hersassung und Gesetz regiere. Per
Landtag»erletht zugleich den Nachkommen Seiner Majestät
da« Recht, de* königlichen Thenn nach Seine» Majestät
in der Ordnung einzunehmen, wie sie da« künftig zu ge¬
bend« Thronfslgegesch sestsetzt. Wie Finl«nd, Landtag
diese» alle« beschlossen Hai, so bekräftigen wir, Sprecher
de« Landtags, mit unserer eigenen Namen»uriterschrist die¬
sen Akt. Geschehen yelflngsor» 9. Okt. 1918. — Ale
außerordentliche Tagung de« Landtag« wurde heute in der
herkömmlichen feierlichen Form geschloffen.

»ie Kriegslage am « be»b de- LI. Okt.
Berli », 11. Okt. WTB. Prahtb. Amtlich wird «iigeteiUi

Bor unseren neuen Stellungen östlich Tamkrm und
St . Quentin und auf beiden Maasuftrn sind feindliche
Angriffe gescheitert. Nordöstlich von Tambrai haben sich
neue Kämpfe entwickelt.

Mutmaß!. Wetter a« Sonntag med Montag.
Vielfach bedeckt»nd «Imählich wieder naßkalt.

yür die Schriftleitu»s verantwortlichPaul Tage , Nagold. ' 1
»ruck ». Verlag der « . W. Zatser'schen Buchdruckern (Karl Zaiser) Nagold. ^



Oberam'sstadt Nagold.
Infolge dem großen Mangel an Petroleum

Sann dem NeramtsbeM eine größere Menge Car-
Sid zugemiefen werden.

Bestellungen
ans LaröAWM Md Eardid

sind umgehend dei Herrn Friedrich Schmid, Kauf¬
mann hier zu machen.

Den 12 Oktober 1918.
St «dtschulth .-Amt : Maker.

Stabtpflege Narold.
Die antzerovdrntliche

Kriegsteuerungsbeihilfe
ist vän einer Avzohl vorgeWsrkier Personen noch nicht
erhoben. Am »ächsteu Mo »Las-Vormittag köx̂ en die?
die Nachzügler :>achh»le::.

Nagold.

ZM Süktsracht-
Beizen

ist hiesigen Einwohmrn am

nächsten Montag morgens
von9 Ahr an

in der Remise des olien
ZeUscheusts wieder Gelegen¬
heit gedstrn.

Anläßlich vaterländischer Versammlungen sprich! Herr Landtagsabg . Schmvle
am Souutaz , 1» . Oktober , nr

RoWrk, WchMags3 W im Gasth. z. Krme.
Essrinze«. . t . . . Hirsch.

Htezu werden Männer und Frauen der genannten Arte und Umgebung freimdlichst
und dringend eingelrdm.

Nagold , 11. Okioösr 19!8.

Schulrat Schott. Regierungsrat Rommerell.
äagolä.

Lobon kür

dlk . 5 . 2ll
mouatliobs Xaklunx lrano ssäsr

looo stik.
8. veutMe KriMMlkiliö

roiobnsn unä »sin L,ei»sn unter «okortî srn vollen
Linsoäius!, äsr Lriexsl -ekabr ru Aünstixsten LeäinK-
vll^sn vsreiobero. Im kettle 8teke »«ls können
«Iilreti idr« ^nxeliorixen in cker Neimnl versieliert
eevrcken.

^.nskünkte na«! Xnms1'Ie8l',deine >lur,:!i <lis

j Die Stadtgememd«
i Nagold bringt am « ächsteu
> Montag nachmittags 2

s 8aeüe xui» dulämöA-
^liedsle « Lintritt eiueu
: »̂»xtzu Ururn»us oräeut-

llober I'runilie mit xnte»
8eirnlic6uxni886 » . Lost
unä VVoünunzc>m8»U8«.
kriMed8«!imlü.

Z»r

dal krMW«

oieaer MMnommev

irnunlemvkrg
äsr ttsl)ei>8ver!,ioiisrnll̂ 8»essll8od!i,kt österr. ,

L̂ IZOIIRX
8ebl « L8tr » k « S2 lknui -ut 4478

uoä cleren Vertr̂ iiensm-lim:
Usktor F>r . linoüvl , 0 » lv.

Die Württ. Sparkasse
(Landessparkasse)

r-l^rmt 2 :ichr-ul.^cu aus sie
neue Kriegsanleihe

von Einlegern und anderen Personen en!- »gsn.
Zeichnungen vermittelo auch die Agenturen.

D1krANA « i ».

Einige fleißige

Mädchen
werden für dauernde Arbeit

E - sofort gesucht. « i
^irinr»

Leugenloch bei Alteusteig.
Unkerzrichnrler setzt

r schöne, starke

»k.
»V--j« hrig

(VranWMache)
dem Verkauf aus.

Keppler.

Uhr aus WaMaflrikr . Bühl
Abteilung Stadtacker und
Distrikt To !f»bs!g Abteilung
hinteres Gäuspitz zum
Trrkauf:

24VS NadelreifiD-
wellen , 2 Lose Tlock-
holz im Boden und
24 St . Baustauge»
I . u. II Klasse, über 15 m
lang , und 4 Se . H *g-
stange « , 11— 13N1 la .g.

? Zus-mmenkvkst bet der
i Pflauzschule in AbtrilunL
! Stadtacker.

l Pfer«
! Verkauf
: «m »Achsten DieuSkKK 15.

Okl . morzeus 8 Uhr auf
der Stadtpflege - Kanzlei in

! Nagold.

Krssthöbel
jSkftkörrhsrke»
Em«il-8eschirr

> Dreifüße
dünnstifkige

Sohlenkögei
^ empsirh 1t
! HG- M« GL L.

Eta oidrntttch-r

wird anxenomme», der Lust
hat Los ' WäckerhKNdwsrk;
zu erlernen. ^

WH. NWer.! Bäckermeister
Pforzheim , AttfMtMr . 7.

Lus1. Jan. ooer1. Fear,
ejn ehrliches

H ld.
Am SounLaß , den 13. Okt . 1918 , « ach « . 4 Uhr

findet in der Bierbrauerei BurkhardL in Nagold eine

Versammlung statt.

« . Feldarbeitfür Haus

Fra« Lydia Schroth,
Liebenzell.

Wo - u- «. Kr-

s schiiftshLusrr,

j Laudauweseul
s Hruudflück «,

HeschäfLr

s

Wer irgend ein
Besitztum oder

Geschäft an
zahlungsfähig.
Käufer gegen
Bar oder hohe

Anzahlung
verkaufe«
Will, der

fchre.be sofort
mit Preis¬

angabe an die
iiüiion-U-

rermilttiwxx-
7entrLle
Biiiieiisn.

Ksslü-rütr. H8 l.

»erköilfl. HWr
o» beüekizrn Pltg ««, mu u.
ohne GeschLft. kehust Ûnter-
krrttunß an »»rkemerkte Käu¬
fer. Besuch durch im« Kesten-

, l»«. Nur Auzekste oo»
! Seibstetgentkmer « « wünscht
s «n den Verlagd«?
j » er«itt - ««> »rrkrrftrrstrale

Frrirksurt a. M., Haisttz««».
Mötzmgen.

Unterz'i ĉhneter.

verkauft
sein ca. 1! Itchrc altes

TagessrdoALg:
GkschLst-. uvd Kasstnbirtchk.
B « Lei'».nß der P :ersl-steu sog der HmdW -rkrkammer.
Sonstig « .

Bsllzählig « ErschrE .i wirr rrws ' tet : es sollte Lein
Mit - K«d sihir «. Der ftellv . Vorstand.

Deutscher Tee
ist jedermnnn mshlbWmmlich!

Wollen Sie etwns « » »rkannt gutes und
fchrncrckhcrftes trinllen und KrküLinngen vor-
öeugsn . dann iLcrnfen Sie:

Perle des Schwarzwalds
zu 35 Pfg. .

NWer NWM ;- Md Mrsdtee
zu 35 Pfg.

bei A. » SZKSI-,
Klaitzr8tralle.

LL» lSi »Ä« r Lirr LSLS
sind linsetr »sie» in der B ^chhandl^. T . W . Zotf? >:. Nagold

Böfirrge « .
U^ttrzkichnrikr verkauft eine schöne , schwere,

hochträchtigr

Cheistran Koch , Schreiner.

Natzvid.

^ PrimaSW- mid Mgesseit

Treidkiemessetl
MM . Mschi»M

ist zu tz»d« »«!

Mmaier, Fchrmim«.

wegen Geschäftsaufgabe.
Fohames Zchmid,

Molker.

Biehbefitzerl
Wenn Ihre Kuh nicht rindert,

oder wenn sie öfters rindert und
nicht ansn'.mmt, dann verlangen
Sie kostenlose Auskunft von

ß . Kr . Aövcke.
jlsLMerre , a./Z 71.

Die Echmidtschen Mittel sind in
jederA»» heke erhältlich, wo nicht,
wende man sich an obige Firma.
Nachahmungen weise mau zurick
«uv achte grsau auf Non, »nd
Schutzmarke„Hohen Neusten".

keW«8t8«dse>lteIil
knis ts8ter , stLiker I êäer-
pappe ,in 6 6rö88en .Nu8ter-
pakete mit 60 8cbs .ciite1n

Uk . 12.— ^ LLbn-rlime.

VMll -Lsrtei
100K . ver8ctiieäene Zerien -,
61iickwnn3cti -, 8o1änten -,
Llumen -: Unlieben - etc.

? 08 tknrten , 100 Uuster
Uk . 6.—.

MvliMilMMktell
tür alle Zwecke mit Kuvert
100 Lt. 5 Uk.

krivk ' IIsvvvll
mit 5 ll . örietdoxen unä 5
Hüllen . 16 Uu8termapxen

Nk . 4 —
ksll!8llpp8,Prs»üe»8l»il1cri^

Verkaufe
eine gNte

Nutz- uud
SM-
Kuh

39 Wochen trächtig

Fr.Klnmpp.SttaßenVatt
z. Zi . in Urlauk

Me neuen

PsWHren,
giktig vom 1 Hkloßrr ad»

sind zu haken bei

k.w.rsI»ek.I!sgM
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